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Kiel. Mehr als 400 Fans im vollen
Schauspielhaus bildeten gestern
Abend eine Kulisse nach Maß für die
45. Auflage von „Kiel singt und
spielt für Kiel“. Entsprechend leg-
ten sich die Akteure auf der Bühne
ins Zeug. Gleich zu Beginn zeigte
das Orchester der Bläserharmonie
Kiel, dass es trotz seiner überwie-
gend lautstärketrächtigen Instru-
mente auch leise kann und wartete
mit einer feinen Reihe moderner
Klassiker auf.

Dirigentin Sonja Hummel kann
ohnehin alles Mögliche und betätig-
te sich neben Karsten Repp bereits
zum 15. Mal als Moderatorin. Ein
Dienst, der nicht zuletzt zur Über-
brückung der bei solchen Live-Ver-
anstaltungen unvermeidlichen Um-
baupausen nötig war. Von der Sache
her dagegen sprachen die Teilneh-
mer für sich. Ganz gewiss tat das je-
denfalls der Chor der Grundschule
Kronsburg, der mit pfiffigen Arran-
gements aus Matthias Meyer-Göll-
ners Stück „Pflock, der Regentrop-
fen“ einen ersten Beifallssturm im
Schauspielhaus hervorrief.

Nur noch ansatzweise war nach-
zuempfinden, dass „Kiel singt und
spielt“ im Jahr 1975 fast als reines
Chortreffen begonnen hatte. Von
Bauchtanz über Jazz Dance bis zu

den der Jugendkultur entsprunge-
nen Beiträgen der Gruppe „K-Sys-
tem“ hat heute besonders die Ver-

bindung von Bewegung und Musik
an Präsenz gewonnen. Weil sich zu-
dem viele Chöre inzwischen prima

mit Show-Elementen arrangiert ha-
ben, ist der große Treff der Laien-
künstler bemerkenswert jung ge-

blieben. Und allemal beliebt: Die
Fortsetzungen heute und am Sonn-
tag sind komplett ausverkauft. mag

Auftakt mit 
Pfiff und Mut 
zur Schau

Erster tänzeri-
scher Höhepunkt
gestern Abend im
Schauspielhaus:
Die Eleven der
Ballett- und
Gymnastikschule
Kiel unter der
Leitung von Clau-
dia Ouzeroual
tanzten den
„Smooth Crimi-
nal“. Deutlich zu
sehen, dass die
Verbindung von
Bewegung und
Musik für die
Traditionsver-
anstaltung stark
an Bedeutung
gewonnen hat.
Foto Peter

Uwe Borstelmann bot der
gestrige Tag ein denkwürdiges
Ereignis. Vieles, so erzählt der
Direktor des ältesten Gymna-
siums auf dem Kieler Ostufer,
habe er schon in der Schule er-
lebt. Die Gründung der „Stif-
tung Gymnasium Welling-
dorf“ sei aber etwas ganz Be-
sonderes. „Die Schule leistet
damit Pionierarbeit“, sagte er.
Zwei entscheidende Gründe
hätten zur Entstehung der
Stiftung geführt. Zum einen
soll zum bevorstehenden 100-
jährigen Bestehen der Schule
im Jahr 2014 etwas Dauerhaf-
tes und Bleibendes geschaffen
werden. Das hatten Eltern und
Schulleiter angeregt. Zum an-
deren suchten ehemalige
Schüler nach einer Möglich-

keit für eine dauerhafte Förde-
rung. „Mit der Stiftung kön-
nen wir die Zukunft selbst ein
Stück in die Hand nehmen“,
sagte Uwe Borstelmann.

Die neue Stiftung wurde un-
ter dem Dach der Stifterge-
meinschaft Förde Sparkasse
angesiedelt. Daher unter-
zeichneten auch Sparkassen-
Vorstand Martin Skaruppe
und Uwe Borstelmann die Sat-
zung. Unterstützt und geför-
dert werden sollen die Bläser-
und Streicherklasse, Aus-
landsaufenthalte sowie die
Naturwissenschaften. Ein
konkretes Projekt steht be-
reits. Ab 2012 wird jährlich ein
Förderpreis an Schüler verge-
ben, die Lerninhalte beson-
ders innovativ erarbeitet oder
dargestellt haben und sich um
den sozialen Zusammenhalt

der Gemeinschaft am Gymna-
sium verdient gemacht hat.
Der Preis ist zunächst mit 500
Euro dotiert.

Mit einem Grundstock von
27 000 Euro geht die Stiftung
Gymnasium Wellingdorf an
den Start. Geld, das verschie-

dene Privatpersonen zur Ver-
fügung gestellt haben. Ziel sei
es nach Aussage von Uwe
Borstelmann, bis zum 100-jäh-
rigen Schuljubiläum 100 000
Euro eingeworben zu haben.
Darüber hinaus greife man
aber nach Größerem. „In die-

sen Zeiten kann ein modernes
Gymnasium nicht alleine auf
den Schulträger setzen“, sagte
der Schulleiter. Die Stadt als
Schulträger leiste Beachtli-
ches im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten. Das reiche aber
nicht, besondere schulische
Vorhaben zu fördern. Durch
die Stiftung würden zusätzli-
che Ressourcen bereitgestellt.

Kiels Oberbürgermeister
Torsten Albig bezeichnete die
Gründung der Stiftung als
„ein gutes Beispiel für Bürger-
engagement in unserer Stadt“.
Er zeigte sich zuversichtlich,

dass der Stiftungsstock weiter
wachsen werde. Das bedeute
aber nicht, so Kiels Verwal-
tungschef weiter, dass sich die
Stadt nicht aus der finanziel-
len Verantwortung gegenüber
der Schule zurückziehe. Für
Bildungsminister Ekkehard
Klug könnte das „in die Zu-
kunft weisende Projekt Vor-
bild für ähnliche Vorhaben an
Schulen in Schleswig-Hol-
stein werden“. In Wellingdorf
sei eine Bürgerinitiative ent-
standen, die eine willkomme-
ne Unterstützung der öffentli-
chen Kassen bedeute.

Erstes Gymnasium mit eigener Stiftung
Grundstock von 27 000 Euro – Musik, Auslandsaufenthalte und Naturwissenschaften werden gefördert
Kiel. Als erstes der insgesamt 99 öffentlichen Gymna-
sien in Schleswig-Holstein hat das Gymnasium Kiel-
Wellingdorf selbst eine eigene Stiftung gegründet. Der
Vertrag wurde gestern im Beisein von Bildungsminis-
ter Ekkehard Klug und Kiels Oberbürgermeister Tors-
ten Albig unterzeichnet.

Von Volker Rebehn

Als erste öffentliche Schule im Lande gründet das Kieler Gymnasi-
um eine eigene Stiftung. Den Vertrag unterzeichneten Schulleiter
Uwe Borstelmann (am Tisch links) und Martin Skaruppe (Vorstand
Förde Sparkasse). Bildungsminister Ekkehard Klug, Uwe Kretsch-
mer (Schulelternbeirat) und Kiels OB Torsten Albig (hinten von links)
verfolgen das Prozedere. Fotos Rebehn/Paesler

2014 wird Jubiläum gefeiert: Gymnasium Wellingdorf.
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